
Die Kifche in den Ländern
H1 einer gleichen protestantischen A£beitsgemeinschaft.Die hoiländischen Katholiken

und dıe Politik Partı) Va  _3 de Arbeid un Katholieke Volks Parti) sind
ungefähr gleich grofß un: sind unbestritten die größten

Im Maı 1954 erschien in Holland ein Hirtenbrief des un mächtigsten der politischen Parteien.
nıederländischen Episkopats „Der Katholik ım öffent-
Ilichen Leben uUuNSsSerer eıt  « Wır haben ım vorıgen eft Dıie Durchorganisierung des holländischen Lebens
(S 454) schon z auf ıhn hingewı1esen. Dıie nıcht Neben den Katholiken mußten auch die anderen Kontes-
wenıger als 48 Seiten umftfassende Schriftt behandelt 1im s1onen un ideologischen Gruppilerungen sıch in eigenen
ersten eil Fragen des Verhältnisses VO Religion un Verbänden un Organısationen zusammenschließen, se1l 65

Gesellschaft, Persönlichkeit und Organisatıon, Einheit ıhren Einfluß behaupten, se1 s solchen gC-
un Freiheit, „offenem“ un: „geschlossenem“ Katholi- wınnen. Das Ööftentliche Leben in den Niederlan-
Z71SMUS. Eın 7zweıter Abschnitt geht näher eın auf einzelne den „ıst also 1in konfessionelle un ideologische Sektoren
Fragen, w 1e die Bedeutung der katholischen Organisat1o- aufgeteilt, VvVvon denen jeder se1ine eigenen Organısationen
NCN, die Zusammenarbeit VO Standesorganisationen un hat
Gewerkschaften, die berufsständische Ordnung, die Un- SO zibt katholische, protestantische, soz1ialistische un
entbehrlichkeit eines katholisch-soziälen Programms, die „neutrale“ (d melstens lıberale) Parteien, Gewerk-
politische FEinheıit der Katholiken. Der letzte el des schaften, Presse, Rundfunkgesellschatten (Holland kennt
Briefes befaßt sıch mMI1t unchristlichen Strömungen, MmMIit keinen staatlichen Rundfunk), bis den eigenen Miılitär-
dem Liberalısmus un: atheistischen Humanı1ısmus, M1t heimen, Gesangvereinen un:' Sportverbänden.
dem in den Niederlanden sehr „Bund für sexuelle
Reform“, mıiıt der kommunistischen Parte1ı un Gewerk- Der Sozzialısmus
schaft,; MIt den soz1ialıistischen Verbänden un der „Parteı Die Parte1 der Arbeit unterscheidet sıch wesentliıch von
der Arbeit“. Die Stellungnahme der Bischöte den der früheren Sozialdemokratischen Arbeiterpartel. Sıe
etzten Z7Wel Gegenständen hat 1N den Niederlanden iıcht hat siıch VO: Marxısmus völlig velÖöst un sıch gerne
NUur eıner leidenschaftlichen Auseinandersetzung DC- die „Durchbruch“-Partei, die für Katholiken un Prote-
führt; sondern auch ungewollt die Kluft 7zwıschen dem tTanten neben atheıistischen Humanısten Platz bietet. Sie
katholischen Volksteil un: den anderen Volksgruppen
wesentlich vertiett. uch außerhalb der Niederlande hat zibt 1n ıhrem Parteiprogramm „dafß die Kirchen

ihrer Aufgabe rechnen können, tür das geist1ge un:
sS1e in katholischen und nicht-katholischen Kreıisen wen1g sıttlıche Wohl des Volkes, 1n ezug auf das politische un
Anerkennung und- vielen Widerspruch gefunden. Diese
Kritik beruht aber oft auf Unkenntnis der gesellschaft- gesellschaftliche Leben ihr Urteil auszusprechen“. Es muß

anerkannt werden, dafß die Parte1 der Arbeit ehrlich VeOeI-
lıchen Ordnung un der Lage der Katholiken in Holland. sucht hat, die relig1öse un ideologische Überzeugung
Der Hirtenbrief sol] den holländischen Katholiken als ıhrer Mitglieder respektieren. ine positiv-christliche
Richtschnur 1in den dortigen Verhältnissen dienen. Man Politik hat s1ie aber nıcht treiben können, schon weil s1e
dart ıhn also nıcht EeLWA2 von deutschen Verhältnissen AaUuUS viele nicht-christliche Mitglieder Aı deren Überzeu-
beurteilen. ur ine richtige Urteilsbildung scheint uns Sung ebenso respektiert werden mu
die Kenntnıis der folgenden Umstände notwendig. Diese „breite“ Einstellung 1St VO den anderen so7z11al1-

stischen Organısationen un: Instituten nıcht 1n gleichemDer Kampf die Emanzıpatıon Maße übernommen worden: die sozialistische Gewerk-
Nach der gesetzlichen Gleichberechtigung der Katholiken schaft (Nederlands Vakverbond), die sozıialistische Presse,
1n Holland 1m Anfang des voriıgen Jahrhunderts hat 6S die soz1alistische Rundfunkgesellschaft (VARA) haben
eınen jahrzehntelangen : Kampf gekostet, diese Gleich- ıhre rOfie Färbung D: eınem freundlichen Rosa ab-
berechtigung auch durchzuführen un: s1e 1n der gyesell- geschwächt.
schaftlichen Struktur ZU Ausdruck bringen. Zuerst Überkonfessionelle Zusammenarbeit
mußte die Rückständigkeit auf geist1gem un: materiellem Zzanyıschen Einzelnen oder Organtsationen®Gebiet überwunden werden, in die die zweihundert-

wel Strömungen sind den Katholiken HollandsJährige Unterdrückung (und manchmal Verfolgung) den
spürbar. Die eine 311 überkontessionelle Zusammen-katholischen Voksteıil gebracht hatte. Zugleich galt

aber, das mit der ınneren Entwicklung steigende Anrecht arbeıit, das möglıch ist; ohne die katholischen nteres-
auf eine entsprechende Anteilnahme öffentlichen { S semM un Ansprüche schädigen, un ZW ar durch ine

starke Anteilnahme der Katholiken in den allgemeinenben ZUR Geltung bringen. Die Emanziıpatıon nach innen
Verbänden, daß ıhre Ansıchten notwendigerweise be-un: nach außen ISt erst 1n den etzten Vorkriegsjahren

völlig verwirklicht worden: s1e W ar nach außen hın Nur rücksichtigt werden mussen un Zur Geltung kommen.
Die andere 11l nach w1e VOL die Aufrechterhaltung dermöglıch durch Machtbildung, durch Zusammenschlie-

Bung in Verbänden un: Organisationen, nıcht zuletzt 1im eigenen katholischen Verbände un VO OIt AUS Zu-

politischen Bereich durch Parteibildung. Bald ach Krıegs- csammenarbeiıit MI1t anderen Gruppierungen. Die hollän-
ende lösten sıch VO  e} der „Katholieke Volks Partıy“ Z7wel dischen Bischöfe haben sıch 1n iıhrem Hirtenbrieft IU e1n-

deutig auf letzteren Standpunkt gestellt. Sıie verurteijlenkleinere Gruppen Die eıne bıldete die „Katholiek Natıo-
ale Partı)“, die andere SINg autf 1ın der soz1ialistischen die Mitgliedschaft 1n den soz1jalistischen Verbänden, w 1e
SRATt Van de Arbeid“ un bildete dort eıne „katholische dem Nederlands Vakverbond un den ıhm angeschlos-

Vereinen, un ordnen a daß der Ungehorsame VO  anArbeitsgemeinschaffc innerhalb der Parte1 der Arbeit“
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len S der 1 chlichen Strafen bedroh ird,amenten ausgeschlossen un ihm die kirchliche
Beerdigung verweigert wiırd. Unter derselben Strafan- SUST Sagt der Hirtenbrief, „einerseıts daraut zurück-

rohung wırd verboten, regelmäßig sozjalistische Ver- zuführen, daß siıch 1er A verhältnismäßig kleine
sammlungen besuchen, die soz1ialistische Presse lesen ruppe handelt, die S1 außerdem auch ohne Sanktionen
oder die (sozialiıstische Sender) hören. darüber klar werden kann, W as die Bischöte me1i1nen; Z
Diese harten Maßnahmen werden damit begründet, daß anderen Au besonderer Zurückhaltung gegenüber dem

Ka
die Bischöfe als Folge der Zugehörigkeit soz1alistischen Gebrauch der politischen Freiheit un: Au großer Besorg-
Verbänden 1Ne zunehmende Unkirchlichkeit und eli- 11Ss für das Seelenheil ı Gläubigen, die bisher unseren

ionslosigkeit un etzten Endes also Vertall der bischöflichen Mahnungen keine Folge geleistet haben un
sittlichen Normen efürchten. „Wenn WI1r auch — die, WIC WITL hoften, Wort verstehen werden
nehmen, daß INa  . sich soz1alıstıischen reisen mehr und
mehr VO Klassenkampf entternen 111 sıch mehr der Die Reaktion auf die bischöflichen Weısungen
materijellen un kulturellen Hebung des Arbeiters ZUZU- Die nıcht-katholischen Kreıse Hollands miıt Ausnahme
wenden, bedeutet das noch keineswegs, daß das Stre- der orthodoxen Protestanten, bringen Verständnis

6 ben nach Zusammenarbeit und sozıaler Gerechtigkeit auf auf für den Standpunkt der Bıschöfe. Das Hırtenwort
4 klaren Grundsatz beruht. wird dort allgemein als 1iNe Rückkehr der Katholiken

Eın rund für das Verbot IST, daß die Mitglieder die Isolierung gedeutet Das trıfit insotfern ıcht Z als
der Verbände mitverantwortlich siınd für Entschlüsse, die die Bischöfe die Zusammenarbeit MIt den Sozialisten von
sie (sew1issen ıcht auf sıch nehmen können un dür- den katholischen Verbänden AUS offenlassen
fen Schließlich „gibt autf allen Gebieten katholische i1ne Erklärung der soz1alistischen Parteileitung stellt
Organısationen, die die betreftenden Interessen wahren. fest, daß der Hırtenbrief die Parte1 VOL e1inNne sechr ernstie

R  K In ihnen hat der Katholik seinen Ort für den Autbau des Lage stellt. Es wırd befürchtet, da{fß der Brieft mehr der
gesellschaftlichen Lebens christlichen Sınne politischen Macht der katholischen Parte1 als der Förde-

rung des relig1ösen Lebens dienen WILr  d Schmerzlich CDıie „Parteı der Arbeit troffen haben S1e besonders die bischöflichen AÄußerungen
Eın CISCENECS Kapitel wıdmen die holländischen Bischöfe u  ber die unchristlichen Tendenzen der Parte . Sıe stellt
der Partı) Van de Arbeid Sıe freuen S1' darüber, daß die dagegen fest, daß S1IC Aunl Zusammenarbeit zustande SCc-

E Parte1 sıch VO!  am} den eigentlichen Postulaten des Marxısmus bracht hat, die weIt hinausgehe über die Antithese VO  a}

löst, SCWISSC naturrechtliche Grundsätze akzeptiert und Neutralität un Konfession, welche das Leben der
mancher Hınsıicht konstruktive Arbeit für das (Gemeınn- Vorkriegszeit kennzeichnete.

ohl eistet. ber „vollwertige cAQristliche Politik AaAn Der sozialistische Ministerpräsident Dr. Drees Hol-
ohne christliche Prinzıpien un schließlich auch ohne Eın- and hat E sozialistisch-katholische Koalitionsregie-
heit diesen Prinzıpien iıcht EXiIiSLIEren. Faktisch arbeitet rung erklärte Wır wollen keinen Antiklerikalismus,JE  z

Z  x  K
diese Parte1 nıcht‚AUuUS cQhristlichen Prinzip un annn WILr wollen auch weiterhin konstruktive Arbeit leisten,x  .@flm das auch iıcht tun  CC aber dann INUSsSCH AaZzu die Voraussetzungen da sSC1NMN. Wır

„Im Gegenteil“, einen die Bıschöfe, „Von der Parte!1 1ı1IST sind bekümmert über das, W aS VOL sıch veht Zuerst SCn
direkt oder iındirekt ein bedeutender unchristlicher Eın- uUuNseTer katholischen Parteigenossen un ihrer sehr schwie-
fuß auf das öffentliche Leben aus  SChnh Katholiken, Lage, aber auch der Parte1 Am meısten sind
die sich der Parte1ı der Arbeit anschließen, unferstufzen WITL besorgt ber die Spannungen u1Lllserem Land die

r iıcht T die Parte1, sondern ebnen auch den Weg für sich verschärtt haben und eiter verschärfen scheinen,
Anschluß der Katholiken die soz1alisti- während doch die Verhältnisse sSeIt Kriegsende un die

schen Gewerkschaften, die sozialistische Presse un den Aussichten für die Zukunft 1er soviel gZunstiger
als ı manchem anderen Landsoz1ıalistischen Rundfunk, mMIiIt denen S1C CNSC Beziehungen

unterhält.“ Der Katholik Geert Ruygers, Parlamentsabgeordneter für
{ Wer geglaubt hat, Gl dürfe Mitglied der Parteı der die Parteı der Arbeit, Namen der katholischen

Arbeit werden, TLUuUL gut daran, persönlich Gewıissen Arbeitsgemeinschaft ı der Parteı: „Unser Entschluß steht
CrWAaSCNH, ob die Verantwortung für e1INe solche noch iıcht fest Die Parte1ı hat gehindert das

O  A  d Unterstützung tragen ann. Man annn 1U eiınmal eine LunNn, W 4S WITL als Katholiken für richtig hielten Sıe hat
Parte1 nıcht unterstutzen un: propagıeren, ohne M1C- uns dafür Raum gelassen. Wır befinden uns
verantwortlich SC1IMN für die Tätigkeit der Parteı auf fast unlösbaren Konflikt VO entgegengesetzten
politischer Ebene und für dasjenige, W as sSie gesell- Verantwortlichkeiten. Einerseıts 1St das HıiırtenworteC1iNe
schaftlichen Leben indirekt un ördert. Die Tatsache, der Inan als Katholik ernstlichst Rechnung tra-
Bischöte stellen dann fest daß der „Durchbruch“ geCn mu{(ß aber WITL haben auch Verantwortung der Parte1

»  » Parte1 der Arbeit der CISCHNCH politischen Parte1 gegenüber Wır fühlen die Verantwortunge für die
ebenso großen Abbruch UT, zumal der Weg VO  3 Ort Auswirkung, die Nsere Entscheidung auf das und
weiterführe den soz1alistischen Gewerkschaften, der politische Klima unserem Land haben WIr  d Wır fühlen
sozıjalıstischen Presse un: anderen Tätigkeiten öftent- uns verantwortlich für diejenigen, die der Alter-
lıchen Leben Die Parte1 biete keine Garantiıe für Ma 21 ve Sozialismus oder Christentum gelitten haben und

christliche Politik, sondern die Mitgliedschaft der Katho- die dank der durch den Durchbruch geschaffenen Mög-
liken bringe i Gegenteıl der direkten der indiı- lichkeiten auch irgendwie die Verbindung mi1t dem Katho-
rekten Unterstützung unchristlicher Strömungen schwere lızismus autfrechterhalten konnten Wenn iıch nach den
Verantwortlichkeit MI1It sich S1e eNNEeCN 6S unverantwort- tieteren Ursachen DU 3 annn iıch M1 nıcht dem
lich diesen Weg gehen. Der Standpunkt der Bischöfe Eindruck entziehen, daß die katholische Welt augenblicklich
1STt also klar Da{ß trotzdem die Zugehörigkeit ZAIT: Parte1ı Zeichen der Restauratıion steht. scheint manchmal
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O: ab he Das ene Fak sichtigt werden Yie
diese geht 1e]1 tieter als die Untersuchung bietet daher ein ZUutE Be piel

rage der politischenVerhältnisse 1 unserem Land 66 gewandte moderne kirchliche Soziologie. Wıchtiger
Der Vorstand der Katholischen Volkspartei erklärte dar- IST, daß, WI1e schon die Überschrift erkennen aßt, nı
auf daß die auf den Autfbau christlichen Gesell- NUur eine Analyse geboten wird, sondern diese‘ keinen
schaft gerichtete katholische Staats- un Gesellschatts- anderen Z weck verfolgt, als 1Ne sachgemäße un: dauer
lehre NUur dann verwirklicht werden könne, wenn die hafte Lösung der deutschen Diasporafrage.zu finden
Gleichgesinnten auch Ce1iNrc starke politische Einheit bilden Rahmen der Untersuchung wırd auch deutlich daß nte

Meinungsverschiedenheiten sind annn iıcht ausgeschlos- kirchlichem Stützpunkt Ausdruck der Juns
SCH, aber S1IC siınd eichter überbrücken, als wWwenn ina  — ster Zeıt häufiger Anstoß erregte, eın polıtischer 'Ter

Parte1 VO  $ den weıtesten voneinander ent- NU. verstehen ı1ST.
ternten Lebensanschauungen ausgehe. Er erklärt jedoch Die Verfasser des Stützpunktplanes betonen, daß ıhr
ausdrücklich, daß das geschlossene Autftreten der Katho- Vorschläge ıcht mehr als ein erster Entwurtf sein sollen
liıken ı politischen Bereich offtenen Zusammenarbeit Worum 6S für SIEC geht, 1ST, da(ß ia den Plan als solchen
MmMIt anderen Gruppen nıcht ı Wege steht. Prinzıp anerkennt un: daß die für die Ausführung

entscheidenden kirchlichen Instanzen (die übrigen übe
die Arbeit dauernd auf dem laufenden gehalten werden

Stützpunktplan tür die norddeutsche ıhre Miıtarbeit gewähren.
Diaspora Ausgangslage

Anläßlich der Vollversammlung des Zentral- In Voruntersuchung werden zunächst die Ursachen
der deutschen Dıasporasıtuation bloßgelegt In Stichwkomitees der deutschen Katholiken April vergangClhech

Jahres kennzeichnete der Weihbischof VO  ; Paderborn, ten lauten S1IC Industrialisierung un Entwicklung
Dr Franz Henegsbach die außere Lage der katholischen Großstädte v  NSCHNECHMN Jahrhundert, absichtliche

konfessionelle Vermischung durch das nazıstische Regıime,Kirche Deutschland MMI dem Stichwort Diaspora Er
nannte die Lage beunruhigend weıl sıch die Voraus- rıeg und Nachkriegszeit, 1er besonders das Einströme

der Flüchtlinge und Heimatvertriebenen, wobei die kirchsSetzungen durch die iınnerdeutsche Bevölkerungsverschie- liıche Struktur in den Stäiädten WCNISCI verändert wurdebung un: durch das Eiınströmen VO  3 sechs Millionen
Flüchtlingen grundlegend geändert hätten In Abhängig- als auf dem flachen Land Da Westdeutschland überwie-

gend protestantisch IST, kamen viele katholische Vertrie-eıt VO  ; dieser statischen Dıaspora entwickle sich eine

dynamische, die gekennzeichnet SCc1 durch C1iNe Infektion bene protestantische Gebiete Diese Entwicklung wurde
des Glaubens bzw durch Glaubensschwund bei den noch dadurch begünstigt, daß infolge der ablehnenden

Haltung der Besatzungsmächte keine Vertriebenentrans-Katholiken, der selbst fTein katholischen Gegenden
mehr zunehme, Zentren jedoch VOTLT allem die überwiegend katholische französische one

geleitet werden durtten. Auch einzelne katholische Bezirkeden hochgradigen Diasporagebieten habe (vgl Herder-
Rheinland-Westfalen konnten ıhrer dichten BeKorrespondenz Jhg 386) 7Zu dem gleichen Ergeb-

N1Ss kommt GCGiHN®e Untersuchung des Katholischen Inter- siedlung NUur WEN1ISC Heimatvertriebene aufnehmen
Dennoch sind die katholischen Vertriebenen S1IC machennationalen Soziologischen Instıituts für Flüchtlingsfragen, iıhrer MehrzahSektion des unseren Lesern ekannten Katholischen fast die Hälfte aller Flüchtlinge AZUS

Instıituts für kirchliche Sozialforschung (Katholiek ociaal- nıcht die Dıaspora verschlagen worden (43 0/0)
In der kirchlichen Struktur der westdeutschen BundKerkelijk Instıitut), der Gründung des holländischen SO-

zıologen Prof Zeegers Die deutsche Diasporasıtuation länder £traten gegenüber der Vorkriegszeit NUur verhältnı
mäfßıg SCTINSZC Veränderungen ein Eın Vergleich 7zwiıschehat sich durch die Flüchtlinge grundlegend verändert, 1939 un:! 1950 ZECIgT, daß der Anteıl der Katholikeninfolgedessen gehört iıhre Durchleuchtung durchaus Zur

Arbeit des Instituts für Flüchtlingsfragen. Das nstıtut der Bevölkerung des Bundesgebietes VO 45,8 0/9 auf
45 ‚29/0 gesunken ıIST, un ZW.arfür kirchliche Sozialforschung 1STt überhaupt der ber-

ZCUSUNGS, daß die rage des Priestermangels S rage Nordrhein-Westfalen VO  e} 56 auf 54 8  Ö  8
VO  $ europäischem Ausmaß 1SE und NUur Rahmen Bayern VO  —$ 73 auf 7Edi
katholischen Solidarıität der europäischen Natıonen DC- Rheinland-Pfalz VO  e} 58, auf 57,
löst werden annn In diesem Zusammenhang hatte Baden (vor dem Zusammenschlufs) von FZ auf 69,
schon der Erzbischof-Koadjutor VO  e} Vıen, Dr Jachym, Hundert.

vorısech Jahr von „europäischen Priesterplan
gesprochen. Die Arbeit des katholischen Instıtuts für Demgegenüber steht CI Zunahme der Katholiken 1n

den überwiegend protestantischen Ländern ıkirchliche Sozialforschung scheint uns C111 Vorbild un
Beispiel solcher europäischen katholischen Solidarität. Schleswig-Holstein von auf
Die Untersuchung, die VO  } Zeegers un Van Leeuwen Hamburg VO  e}
OFM durchgeführt und deren Ergebnisse der ausgezeich- Niedersachsen VO  3 16, auf 18,holländischen Zeitschrift für kirchliche Soziologıe Hessen Von Z auf 32,Sociaal ompas der Überschrift „Entwurf Württemberg-Baden (vor dem Zusammenschluf(ß) VO  e} 315Stützpunktplanes für die norddeutsche Diaspora” Jhg auf D/ V, Hundert.
Nr Maı/ Junı un Nr Juli/August veröffent-

Dıie Veränderungen 1ı der sOoW Jetischen Besatzungszoneıcht wurden, 1ST dadurch emerkenswert, daß S1C ıhre
Ergebnisse einzelnen belegt un daß SIC das siınd größer. Die Zunahme der Katholiken beträgt
Fazıt Reihe VO Teiluntersuchungen darstellt; bei bis 100 0/9
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